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Deutſchland. 


+ Berlin, 11. Oktober. Bel den Er⸗ 
drterungen über den bekannten Erlaß des 
Miniſters des Innern wegen des Waffengebrauchs 
der Polizeibeamten hat die Frage, weshalb der 
Erlaß als vertraulicher ergangen und nicht ſofort 
deröffentlicht worden ſei, eine große Rolle geſpielt. 
Auch von denjenigen Stellen, welche ſich mit dem 
Inhalte des Erlaſſes durchaus einverſtanden 
erklärt haben, iſt der Vorwurf erhoben worden, 
daß der Erlaß nicht hätte geheim gehalten werden 
ſollen. Wir können Freund und Feind des Er⸗ 
laſſes über dieſen Punkt beruhigen. Der Erlaß 
iſt, wie wir in Beſtätigung der bereits von 
anderer Stelle gebrachten Nachricht verſichern 
können, von der Zentralinſtanz aus nicht als 
vertraulich bezeichnet worden, ſo daß der Abdruck 
des Erlaſſes im „Vorwärts“ in dieſem Punkte 


keiner Stelle beſteht. 


Verhindert muß allerdings werden, daß ſich 


ein Staat im Staate bildet und daß eine Agita⸗ 
tionspartei ſich anmaßt, behufs Beſchränkung der 
perſönlichen Freiheit des Staatsbürgers ungeſetz⸗ 
zer und widerrechtliche Zwangsbefugniſſe aus⸗ 
zuüben. 

Das Koalitionsrecht ſoll und wird den Ar⸗ 
beitern völlig und unverſehrt erhalten bleiben, 
aber jeder einzelne Arbeiter ſoll auch ſelbſt be⸗ 
ſtimmen können, ob er zu den alten Bedingungen 
weiter arbeiten will oder nicht. 

* Die Statiſtik der wichtigſten Erzeugniſſe 
der Berg⸗ und Hütteninduſtrie in den Jahren 
1892—97 ergiebt ein anſchauliches Bild des 
Umſchwungs zum . 5 welcher ſich in dem 

eimiſchen Erwerbsleben in dieſem ſechsjährigen 
eitraum vollzogen hat. 

Die Steinkohlenproduktion iſt in dieſer 
Zeit von 65,7 auf „ b oder um 

nahezu 28 Prozent gewachſen. Ver r g 
noch raſcher iſt die Erzeugung von Braunkohlen 
eſtiegen; ſie nahm von 17,2 bis zu 24,2 
illionen 1 oder um über 40 Prozent zu. 
7 3 Schritt hielt mit der Kohlen⸗ 
ie Salzproduktion. Steinſalz ſtieg von 246 000 
auf 311 000 t oder um 60 Prozent, andere 
Kaliſalze von 502 000 auf 648 000 t, alſo 
immerhin noch um 26 Prozent. 

Von den Erzen weiſt allerdings nur das 
Kupfererz mit einem Mehr von 124 000 t oder 
beträchtlich über 20 Prozent eine nennenswerthe 
Steigerung auf. Allein die Statiſtik der Hütten⸗ 
produktion zeigt auch, daß keine Stockung, 
ſondern ſtarker Fortſchritt die Signatur der Zeit 
war. In Roheiſen wurden 1897 4 892 000 t, 


in 1892 3439000 t erzeugt, mithin mehr 

— nh oder über 40 Prozent. 
uch die übrigen Erzeugniſſe d el 

induſtrie ſtiegen, wenn auch nicht in dem gleichen 


Maße; jo Zink um 11 000 t oder etwas über 
8 Prozent, Blei um 23 000 t oder 38 Prozent, 
Kupfer um 5000 t oder 3 25 Prozent, 
Vitriol um 4000 t oder 33½ Prozent. 

Nicht von Bedeutung als Symptom des 
wirthſchaftlichen Aufſchwunges des Erwerbs⸗ 
lebens, aber doch von Intereſſe erſcheint die 


Thatſache, daß, während die Silberproduktion 


einen kleinen Rückgang aufweiſt, die Gold⸗ 
produktion ſich von 116 auf 1087 Kilogramm 
gehoben, mithin nahezu verzehnfacht hat. 


* Dor Gegenſätze zwiſchen den konkurriren⸗ 


den Intereſſen Englands und Frankreichs ſind 


ſo mancherlei, daß die beiderſeitigen Regierungen 
genug zu thun haben, um zu verhindern, daß es 
nicht unverſehens zu einem unvermittelten Zu⸗ 
ſammenſtoße der rivaliſirendeu Beſtrebungen 
Font. Kaum ſcheint ein günſtiger Aus gang der 
Pariſer Konferenzverhandlungen wegen der weſt⸗ 
afritaniſcheu Grenzſtreitigkeiten geſichert, jo taucht 
ſchon ein anderer Differenzpunkt am diplomati⸗ 
ſchen Horizonte auf. Der zwiſchen Eugland und 
Fraſtrreich bezüglich der Neufundlaudfiſcherei ver⸗ 
kiubarte modus vivendi läuft im kommenden 
Jahre ab, und es erſcheint mehr als fraglich, ob 
eine einfache Erneuerung deſſelben möglich ſein 
wird. Engliſche Intereſſenten machten dem 
bisherigen Abkommen nämlich den Vorwurf, daß 
es die Bevölkerung innerhalb ſeines Geltungsbe⸗ 
reichs in die bitterſte Nothlage geſtürzt habe. 
In Neufundland herrſcht weitgehende Unzufrie⸗ 
denheit mit einem Zuſtande, von dem behauptet 
wird, daß er den franzöſiſchen Fiſchern alle 
Vortheile zuwendet, den einheimiſchen dagegen 
nur das Nachſehen läßt. Die Neufundländer 
Koloniſten erklären ganz offen, daß, wenn die 
Regierung des Mutterlandes nicht beſſere Bedin⸗ 


gungen von Frankreich zu erlangen vermöge, es 


ihre Pflicht ſei, ihnen wenigſtens eine theilweiſe 
Schadloshaltug für die Nachtheile zuzubilligen, 
die ihnen aus dem gegenwärtigen Stande der 
Dinge erwachſen. 5 f 


chloſſen habe, als alleinigen Kandidaten de 

5 Coeler-Gneſen der Verſammlung in Boeing 
zu bringen, da 
Juformationen 
liche deutſche 


amtliche Stellung ihn in Widerſpruch 
als Abgeordneter übernommenen Pflichten bringen 
follte, er ſein Amt niederlegen werde. Von frei⸗ 
ſinniger Seite wurde die Kandidatur Coelers, der 
ein abhängiger Beamter ſei, angegriffen und die 
RR n eines a ae 
aa: „Jedoch lehnten mehrere als national⸗ 
E liberale Kaudidaten vorgeſchlagene Herren ab, da 


An ne 


die Sache mit der Kandidatur Coelers ſchon zu 
weit gediehen jet, Schließlich wurde Herr 
Coeler als Kandidat proklamitt, nachdem vorher 
ein Antrag angenommen worben war, daß 
der nächſten Landtagswahl ein nationalliberaler 
Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. — Der Wa 

kreis Gneſen war bisher durch einen Polen mit 
dem wenig polniſchen Namen Wartenbecg ver⸗ 


treten. 
Frankreich. 


* Im „Moniteur de la Flotte“ fährt Mare 
Landry fort, ſeinen Landsleuten die Gründung 
einer franzöſiſchen Flottenliga ans Herz zu legen. 
In kurzem Auszuge wiedergegeben, enthält ſeine 
Aufforderung zunächſt das Ziel der Flottenliga 
und lautet: 

„Das Ziel der Liga muß ſein, das Streben 
aller Wohlgeſinnten zu einer gemeinſamen An⸗ 
ſtrengung zu ſammeln und ſich dabei um Unter⸗ 
ſtützung an alle diejenigen zu wenden, die durch 
ihre Studien, Stellungen und Neigungen ſchon 


weſen und Seemacht beſitzen, das ſo vielen Fran⸗ 
zoſen noch abgeht. : 

Durch Verſammlungen, Zeitſchriften, Zeitun⸗ 
gen, Bücher und nach dem Vorgang der engliſchen 
Navy League auch durch gemeinſame, das ſee⸗ 
männiſche Wiſſen fördernde Ausflüge ſoll die 
franzöſiſche Flottenliga die gute Saat verbreiten, 
die Einen anregen, die Irrthümer Anderer wider⸗ 
legen und endlich das geringe Maß von Kennt⸗ 
niß über die vaterländiſche Marine verbreiten, 
deſſen die Bürger eines Staates bedürfen, deſſen 
Ufer zwei große Meere beſpülen, deſſen Küſten 
zu den ausgedehnteſten in Europa gehören und 
deſſen Kolonialbeſitz im Wachſen iſt. 

Die Geſchichte zeigt uns hinlänglich, was 
eine ſtarke und zahlreiche Flotte vermag. Wenn 
England jetzt beginnt, die Welt zu beherrſchen, ſo 
iſt der Grund dafür, daß ſeine Gegner zur See 
zu derſelben Zeit, als ſie Britannien bekämpften, 
noch Kriege auf dem Kontinent führen mußten. 
Wenn unter der unheilvollen Regierung von Lud⸗ 
wig XV. Frankreich ſich nicht überflüſſiger Weiſe 
in den ſpaniſchen Erbfolgekrieg und vor Allem 
in den — — Krieg gemiſcht hätte, ſo be⸗ 
Birte Belt * 8 3 aus⸗ 

N „der u Englands m 
und Macht ſo viel beiträgt. 8 85 807 22 

Wenn wir kurz vor Ende des XVIII. Jahr⸗ 
hunderts Englands Macht das Gleichgewicht 
hielten, jo verdankten wir dies dem Veit einer 
von einigen geſchickten Miniſtern geſchaffenen 
ſchönen Flotte, durch die wir am Unabhängig⸗ 
keitskriege Nordamerikas theilnahmen. ' 

Nicht nur die Vergangenheit zeigt uns die 
Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte, ſondern auch 
die Gegenwart fordert uns ſtändig dazu auf, 
unſere Seemacht zu vergrößern. Alles, was ſeit 
einigen Jahren in der Welt vorgeht, beweiſt uns, 
daß eine Nation nur dann das Uebergewicht 


Seemacht die Augen öffnen. 

Gewiß ſind die Anſtrengungen der Regierung 
für die Marine nicht zu verkennen. Es muß 
aber mehr geſchehen, trotzdem die Regierung 


304 Millionen beweiſt, daß ſie von der Noth⸗ 
wendigkeit unſerer Wünſche überzeugt iſt. Die 
Beſtrebungen der Regierung bedürfen aber der 
Beiſtimmung und Unterſtützung von Seiten des 
Parlaments, und dieſes unterſtützt nur, wenn es 
an die Nothwendigkeit von mehr Seegeltung 
glaubt und über dieſen Punkt aufgeklärt iſt. 
Letzteres zu erreichen, muß ganz beſonders das 
Streben der franzöſiſchen Flottenliga ſein. 
Zur Deckung der Koſten der Propaganda 
wird ein geringer Jahresbeitrag der Mitglieder, 
etwa 10 Franks, ausreichen. An der Spitze der 
Liga müſſen als leitender Vorſtand thätige 
Männer ſtehen, denen das Unternehmen eine 
ernſte Aufgabe iſt und die, wenn möglich, rede⸗ 
gewandt ſind. In unſerem vortrefflichen Frank⸗ 
reich hat eine ſchöne Rede ſtets viel vermocht. 
Man gebe alſo hervorragenden Seeleuten Parla⸗ 
mentarier zur Seite, die ji ſchon mit ſee⸗ 
männiſchen Fragen beſchäftigt haben. Es wird 
noch manche Schwierigkeiten machen, den Wider⸗ 
ſtand Einzelner und das Vorurtheil oder die 
Zurückhaltung Anderer zu beſiegen, aber das Ziel 
einer derartigen Flottenliga iſt zu löblich und 
erhaben, um mit der Schaffung der letzteren noch 
länger zu zögern.“ 
Paris, 11. Oktober. de Preſſenſé erklärt 
in der „Aurore“, er unterbreche angeſichts der 
gefährlichen Spannung der Lage und um jeden 
Vorwand zu Ruheſtörungen zu vermeiden, für 
den Augenblick ſeine Volksverſammlungen zu 
Gunſten des Wiederaufnahmeverfahrens. 
— ür heute iſt die Verſteigerung der Einrich⸗ 
tung Zolas anberaumt. Es wird ſchwerlich dazu 
kommen, da Octave Mirbeau bereit iſt, den 
ae (30 000 Fr.) einſtweilen für Zola 


Italien. 


vorgefallen, was Frankreichs traditionelles P 
tektorat über das ganze katholiſche Aſien hätte 


Vortheile des Katholizismus. Et 
3 Artikel beſchäftigt ſich 
die „Voce“ mit dem Verzicht des Kaiſers auf 
die Reife nach Egypten. Das Jeſuitenblatt 
ſchreibt, Frankreich hatte allen Anlaß, die Reiſe 
des Kaiſers nach Kafro zu vereiteln, da dieſe 
Reiſe als eine feierliche Beſtätigung der eng⸗ 
liſchen Okkupation erſcheinen mußte. Im Verein 
mit Rußland habe nun Frankreich derartig ge⸗ 
ee daß der Kaiſer den Reiſeplan ſchließlich 
aufgab. 

Wie von deutſchfreundlicher Seite verlautet, 
erhielt die Kurie ſchon vor einigen Wochen, das 
heißt nach dem Schreiben des Papſtes an den 
Kardinal Langenieux von dem deutſchen Episko⸗ 


l- gebenen Papſte gar nicht vorgelegt worden. Die 


den freien Blick und das Verſtänduiß für See⸗ 


ben kann, wenn fie eine mächtige Marine be⸗ 
dem verſtockteſten Gegner der Verſtär ung der 


durch die Erhöhung des Budgets für 1899 auf 


pat Briefe, worin auf das Bedenkliche eines 
ſolchen Vorgehens hingewieſen wurde. Wie es 
ſcheint, habe auch Kardinal Kopp ſich ſehr nach⸗ 


bei] drücklich geäußert. Allein dieſe Briefe ſeien dem 


ausſchließlich von Kreaturen Frankreichs um⸗ 


letzte Allokution an die Franzoſen und nament⸗ 
lich die Stelle über das Protektorat ſei ein Mach⸗ 
werk Rampollas und ſei dem Papſte unter Um⸗ 
ſtänden vorgeleſen worden, wo der körperlich und 
geiſtig ermüdete heilige Vater nicht im Stande 
eweſen ſei, Kritik zu üben oder gar gegen 
ampolla eine Initiative zu ergreifen. Was den 
Kardinal Rampolla betrifft, ſo würde es dem in 
ſein Franzoſenthum verrannten Prälaten ſelbſt 
auf einen Bruch mit Deutſchland nicht an⸗ 
kommen, wenn er nicht das Odium fürchtete. 
Irgend welches Gegengewicht gegen dieſen fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß ſei im Vatikan nicht mehr vor⸗ 
handen, nachdem die Kardinäle Galimberti und 
Laurentio ſowie Monſignor Boccali todt ſind. 
Der durchaus deutſchfreundlich gewordene Kar⸗ 
dinal Ledochowski komme aber, obſchon er als 
Präfekt der Propaganda zwei Mal monatlich 
bei dem Papſt Vortrag halte, gar nicht zum 
Wort, da der Papſt es grundſätzlich vermeidet, 
ihn um ſeine politiſche Anſicht zu fragen. 


Spanien und Portugal. 

Aus Madrid wird der „Int. Korr.“ gemel⸗ 
det: Der ſiegreiche Vertheidiger der Viſayas⸗ 
Inſeln, der vor 14 Tagen die wiederholten Lan⸗ 
dungsverſuche der von Aguinaldo entſandten Ta⸗ 
galen zurückwies und den Aufſtand auf dieſer 
Inſelgruppe trotz der von den Nordamerikanern 
geleiſteten Hülfe niederwarf, iſt ein Deutſcher 
Namens Brandeis⸗Gleichauff. Dieſer wurde im 
Mai 1851 in einer kleinen weſtfäliſchen Stadt 
geboren, trat im Jahre 1873 während des Kar⸗ 
liſtenkrieges in das Nordheer unter General Mo⸗ 
riones ein und zeichnete ſich beſonders in den 
Kämpfen um Bilbao aus. Er wurde allmälig bis zum 
Range eines Oberſtlieutenants befördert und war 
längere Zeit Kommandant der bevorzugten 
Pavia⸗Huſaren in Madrid. 


vielen Kämpfen theil. Seit September 1895 
diente er auf den Philippinen, wo er jetzt, nach⸗ 


Erfolge operirt haben, eine maßgebende Stellung 
große Hoffnungen. f 
England. 
des Obernils hat ſich gezeigt, daß die Situation 
ſpannte iſt; das franzöſiſche Gelbbuch, welches 


diesmal Frankreich eher bereit zu einer entgegen⸗ 
kommenden Haltung wäre, als England; jeden⸗ 
falls zeigt ſich Delcaſſé geſchmeidiger, wie ſich 
wohl Hanotaux erwieſen haben würde. Das 
führt — bezeichnender Weiſe — in den ruſſiſchen 
Blättern N 
muths. Wiederholt giebt vor Allem die „Now. 
Wr.“ ihrer Unzufriedenheit mit dem Miniſterium 
Briſſon im Allgemeinen und dem Miniſter des 
Auswärtigen Deleaſſé im Beſonderen Ausdruck. 
Wäre Herr Hanotaux noch der Leiter der fran⸗ 
zöſiſchen auswärtigen Politik, ſo könnte man der 
„Now. Wr.“ zufolge über eine für Frankreich 
günſtige Löſung der Frage nicht im Zweifel ſein. 
Jetzt liege jedoch die Sache anders; Herr Del⸗ 
caſſé ſei allzu eilig darauf eingegangen, mit Eng⸗ 
land über die Faſchoda⸗Angelegenheit diplomatiſch 
zu verhandeln: 

„Wozu dieſe Verhandlungen führen werden, 
das iſt ſchon die Sache des Herrn Delcaſſé, der 
ſich zur Anknüpfung von Verhandlungen ent⸗ 
ſchloſſen hat, welche leicht zur Folge haben 
können, daß Frankreich des „Verbindungsgliedes 
zwiſchen der neuen afrikaniſchen Kolonie und dem 
Mittelmeer“ verluſtig geht — wie Herr Liotard 
ſich ausgedrückt hat. Leider laſſen es die gegen⸗ 
wärtigen „ſchwierigen Verhältniſſe“, auf welche 


ſcheinen, daß die herausfordernde Haltung der 
engliſchen Blätter auf Herrn Delcaſſé und feine 
Kollegen im Miniſterium Briſſon einen gewiſſen 
„Eindruck“ macht.“ 

A ſien. 


Peking, 7. Oktober. Der Einmarſch der 
deutſchen, ruſſiſchen und engliſchen Detachements 
ging überaus feierlich vor ſich. Faſt ſämtliche 
Mitglieder der europäiſchen Kolonie waren den⸗ 
ſelben zu Pferde bis zur Eiſenbahnſtation ent⸗ 
gegengeritten und hielten nun mit ihnen den Ein⸗ 
zug in die Stadt. 5 1 J 

Seit der Uebergabe Pekings im Jahre 1860 
und dem damaligen Einmarſche der anglo⸗fran⸗ 
zöſiſchen Truppen hat die chineſiſche Hauptſtadt 
niemals wieder ein ſolches militäriſches Schau⸗ 
ſpiel geſehen. Die ganze 5 engliſche Meilen 
lange Strecke von dem großen Kaiſer⸗Thore der 
äußeren Stadt bis zur Tatarenſtadt war von 
chineſiſcher Polizei beſetzt. ; 
Der Weg ging zuerft durch die untere chine⸗ 
ſiſche Stadt und dann durch die Tartarenquar⸗ 
tiere; als der Zug die innere Stadt betrat, 
wurde er feierlich von dem Stadtpräfekten Hu 
begrüßt. 
An der Spitze der Truppen ritt der ruſſiſche 
Oberſt Womak mit ſeinen 33 Koſaken, von ſämt⸗ 
lichen Offizieren umgeben. Dann folgten 30 
britiſche Blaujacken mit einem Maximgeſchütz, 
darauf die 30 deutſchen und zum Schluß die 33 
ruſſiſchen Marine⸗Soldaten mit einer Kanone. 

ie chineſiſche Bevölkerung ſtrömte zu Tau⸗ 

ſenden herbei, dokumentirte aber nichts weiter als 
indifferente dec während die Mandſchu⸗ 
Soldaten ihre Gereiztheit kaum verhehlen konn⸗ 
ten. Indeß kam es 8 zu unliebſamen 
Zwiſchenfällen; nur der Tſung⸗Li Damen über⸗ 
reichte gleich nach dem Einzuge der — 7 den 
verſchiedenen Geſandtſchaften einen Proteſt gegen 
die Ankunft der Koſaken, welche der ausdrück⸗ 


Schutze ſollte kommen laſſen. 
Die öffentl. Ankündigung, der Ka 
e iche An —.— iſer 


) Auf Kuba war 
Brandeis ſieben Jahre lang und nahm dort an 
dem die ſpaniſchen Generale mit ſo geringem 
erlangt hat. In Madrid ſetzt man daher auf ihn 


| Durch das engliſche Blaubuch über die Frage 
zwiſchen England und Frankreich eine ſehr ge⸗ 


der Pariſer Kammer vorgelegt werden ſoll, wird 
dies wohl ebenfalls zum Ausdruck bringen. In⸗ 
zwiſchen dauern die Verhandlungen zwiſchen dem 
franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé 


in! en Botſchafter in Par on 


u ſehr kräftigen Ausbrüchen des Un⸗ 


die engliſche Preſſe direkt hindeutet, möglich er⸗ 


lichen Abmachung widerſpräche, da jede Geſandt⸗ hirn ha 
ſchaft nur etwa je 30 Marineſoldaten zu ihrem 


werde Sonnabend zum des langen wirken, und Blau und Gelb ſich neutral ver⸗ 
Sehens“ pügem und dort ein feier 7 Buer halten. Da der Seckrantheit nach Anſicht des 


für die Erhaltung ſeines Lebens darbringen, iſt 
natürlich ohne jede Bedeutung und beweiſt keines⸗ 
wegs, daß Kuagſa noch am Leben, da Niemand 
außer Nee allernächſten Umgebung Augenzeuge 
dieſes Beſuches ſein würde. 


Afrika. 
Kairo, 9. Oktober. Die Meldung, daß 
Lord Kiener den Sirdar⸗Poſten niederlegen 
will, eut bent aller Begründung. Auch die 


Millionen 2:5 Mahdi find noch nicht aufgefunden 
worden. D Letzte, was man vom Chalifen 
gehört hat, iſt, daß er vor drei Tagen ſich im 
Walde weſtlich von der Abba⸗Inſel nebſt Osman 
Digma und einer kleinen Schaar ſeiner An⸗ 
hänger verſteckt hielt. Die Bewohner der Ge⸗ 
gend wollten nicht mit ihm ſprechen oder ihm 
nur erlauben, ihr Land zu betreten. Die dor⸗ 
tigen Araberſtämme ſind ihm alle feindlich ge⸗ 
finnt. Wahrſcheinlich wird ſich der Chalif 
Abdullahi nach Weſten wenden. Der größere 
Theil der Bevölkerung von Kordofan betrachtet 
ihn als Feind. Der Chalif Ali Wad Helu iſt 
ſchwer verwundet und verbirgt ſich in einem 
Dorfe, während der Chalif Mohamed Es⸗Scherif 
fi) auf der Abba ⸗Inſel verſteckt halten ſoll. 
Er war viele Jahre Abdullahs Bruders Jakub 
rechte Hand, der in der Schlacht von Omdurman 
getödtet wurde. Generalmajor Rundle iſt mit 
einer Truppenabtheilung den blauen Nil hinauf⸗ 
gerückt, um das Land zwiſchen dem Fluſſe und 
Gedaref von den Derwiſchen zu ſäubern. Zwi⸗ 
ſchen dem blauen und weißen Nil ſtieß er auf 
kleine Abtheilungen. Sie waren bereit, ſich zu 
ergeben. Aber ſie hielten ſich zurück, weil ſie 
die Rache der Araber, die ſie ſo viele Jahre be⸗ 
drückt haben, fürchteten. 


Amerika. 


j 5 Es kommt den Amerikanern offenbar ſehr 
ungelegen, daß der ungeſtüme Führer der Auf⸗ 


Republik hat proklamiren und ſich als Präſident 
hat beſtätigen laſſen. Sehr entrüſtet ſpricht ſich 
namentlich auch die „Newy. H.⸗Ztg.“ aus, 


amerikaniſchen Ausſichten auf die Philippinen 
ungünſtiger geworden ſind. Sie führt u. A. aus: 

Aguinaldo hat die 
proklamirt und ſich 


unpaſſenden Zeit geſchehen. Er bedeutet vorerſt 


genommen, an welchem die Friedenskommiſſion 
in Paris zuſammengetreten iſt, um die Philippinen⸗ 
frage unter großen Schwierigkeiten zum Austrag 
zu bringen, iſt durch das ungeſtüme Verfahren 
des Befehlshabers der Inſurgenten die Angelegen⸗ 
heit noch verwickelter geworden. 
daß die 1 Kommiſſäre die Anweiſung 
erhalten haben, die Philippinen wo möglich für 


die Inſel Luzon als erobertes Gebiet für die 
Vereinigten Staaten unter allen Umſtänden in 
Anſpruch zu nehmen und möglicher Weiſe die 
ganzen Philippinen abgetreten zu erhalten, falls 
ſich die ſpaniſchen Kommiſſäre, was übrigens 
höchſt unwahrſcheinlich iſt, zur Abtretung der 
ganzen Inſelgruppe herbeilaſſen werden. Das 
Friedensprotokoll hat die Frage offen gelaſſen, 


in der Hand. Unter dieſen Umſtänden läßt es 
ſich nicht vorausſagen, wie die Würfel bezüglich 


Eroberung Manilas, noch die 
Inſurgenten erſchüttert. Sie beſteht zur Zeit in 
vollem Maße und ohne einen förmlichen Ver⸗ 


nicht abzuſehen, wie die Vereinigten Staaten mit 


titel Spaniens aufheben. Dazu wird es hoffent⸗ 
lich nicht kommen. Ob die diplomatiſche Be⸗ 
fähigung der amerikaniſchen Kommiſſion im 
Stande ſein wird, die Spanier zum Nachgeben 
zu veranlaſſen, muß vor der Hand dahingeſtellt 
bleiben. Das ſchärfſte Argument, welches den 
Amerikanern zur Verfügung ſteht, iſt der Hinweis 


die Inſurgenten aus ihrem Beſitzſtande zu ver⸗ 
drängen. Es wird daher der Entſcheidung der 
ſpaniſchen Regierung anheimgeſtellt werden müſſen, 
ob ſie in der Zukunft Gut und Blut in dem an⸗ 
ſcheinend ausſichtsloſen Kampfe gegen die Revo⸗ 
lutionsarmee opfern will. Inzwiſchen muß die 
amerikaniſche Kommiſſion unter dem Protokoll 
ſich enthalten, die Inſurgenrepublik anzuerkennen, 
und es kann, wenn die Dinge in den Philippinen 
ſich weiter entwickeln, leicht zu einem feindlichen 
Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen der Ver⸗ 
einigten Staaten und denen Aguinaldos kommen. 


Behämpfung der Sechrankheit 


Mittwoch, 12. Oktober 1898. 


Aa Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


ſtändiſchen auf den Philippinen, Aguinaldo, die 


welche zu fürchten ſcheint, daß dadurch die 


Philippinen⸗Republik 
als Präſident beſtätigen 
laſſen. Dieſer eilige Vorſtoß iſt in einer höchſt 


nichts als eine theatraliſche Aktion ohne alle 
Rechtswirkung. Gerade an demſelben Tage vor⸗ 


Es iſt bekannt, 


Spanien zu retten. Ebenſo ſteht es feſt, daß 
die amenttanicen dee den, der en 
egierung angewieſen worden find, mindeſtens 


und Spanien hat daher eine ſtarke Trumpfkarte 


der Philippinen fallen werden. Die Souveränetät 
Spaniens in den Philippinen iſt weder durch die 
Erfolge der 


zicht von Seiten der ſpaniſchen Kommiſſäre iſt es 
rechtlichen Mitteln die ſpauiſche Oberhoheit auf 


den Inſeln auslöſchen können. Nur die Wieder⸗ 
aufnahme des Krieges kann daher den Rechts⸗ 


auf die Unmöglichkeit der ſpaniſchen Regierung, 


Verfaſſers des Artikels Anämie (Blutleere) im 
Gehirn zu Grunde liegt, ſo glaubt er, daß das 4 
Uebel nicht zum Ausbruch kommen oder keinen 4 
hartnäckigen Verlauf nehmen könne. wenn der b 
Reiſende unmittelbar nach dem Betreten des = 
Schiffes eine hellrothe (roſa) Schutzbrille aufſetzt 

und zugleich innerlich Kalomel nimmt. Es ſoll 

genügen, durch dieſe rothe (Blut nach dem Ges 2 
hirn führende) Brille einen Punkt am Himmel 
oder Horizont eine Zeit lang ſcharf zu fixiren 4 
oder in den erleuchteten Kajüten eine Zeit lang = 
in Licht zu blicken, um der Anämie des Gehirns 1 
derartig wirkſam entgegenzuarbeiten, daß das 
Verfahren bald ganz eingeſtellt werden kann, ohne 
daß die Krankheit eintritt oder wiederkehrt. Nach 
Beobachtungen alter erfahrener Kapitäne iſt ſtreng 
ſeeliſche Beeinfluſſung ein Hauptmittel gegen die 2 
ſich durch Gleichgültigkeit bis zum Lebensüber⸗ 
druß äußernde Seekrankheit: vor Allem ununter⸗ 
brochene Zerſtreuung, ſtarker Eigenwille und auf⸗ 
merkſame Beobachtung eines entfernten Punktes 
(ein optiſches Verfahren, durch welches das Ges 
hirn gleichfalls mit Blut gefüllt wird), während 
von dem Hineinſehen in das Waſſer neben dem 
Schiff abzurathen iſt. Das erſte Zeichen der 
Geneſung iſt, wie weiter ausgeführt wird, hoch⸗ 
gradig geſteigerte Lebensluſt: Lebensluſt iſt aber 
die unmittelbare Folge von Blutfülle im Gehirn 
— und da man dieſe auch durch die rothe Farbe 
erzielt, ſo hält der Verfaſſer das von den rothen 
Brillen repräſentirte Verfahren für eine ebenſo 
naheliegende als vernünftige Analogie der natür⸗ 
lichen Selbſtheilung der Krankheit. Ob die in 
dem Artikel ausgeſprochene Hoffnung, daß durch 
die empfohlene Behandlung die Krankheitsneigung 
ein für allemal beſeitigt werde und dauernde 
Immunität gegen fernere Erkrankungen eintrete, 
ſich erfüllen wird, kann nur die Erfahrung lehren. 
Bei der Einfachheit und Billigkeit des Verfahrens 
würde es ſich wohl lohnen, einen Verſuch damit 
zu machen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 12. Oktober. Der „Norddeutſche 
Lloyd“ wird mit dem am 2. November von 
Bremerhafen abgehenden Reichspoſtdampfer „Prinz 
Heinrich“ Weihnachtspackete für die 
Beſatzungen der Schiffe in Oſt⸗ 
aſien und die Beſatzungstruppen 
in Kiautſchau befördern. Die Ankunft er 
folgt vorausſichtlich am 22. Dezember in Kian: 
tſchau. Die Fracht beträgt für ein Packet bis 
5 Kilogramm 2 Mark, für jedes weitere Kilo⸗ 
gramm 40 Pf. Die Annahme der Packete er⸗ 
folgt vom 20. bis 27. d. M. in Bremen und 
Bremerhafen beim Norddeutſchen Lloyd, in Kiel 
bei Sartori u. Berger uns in Wilhelmshafen bet 
Bernh. Dirks. 

— Am heutigen hundertjährigen Gedenk⸗ 
tage der erſten Aufführung von „Wallenſtein s 
Lager“ geht im Bellevue⸗Theat er noch⸗ 
mals dieſes dramatiſche Gedicht in Verbindung 
mit „Die Piccolominis“ in Scene, doch wird 
dieſe Vorſtellung, vielen Wünſchen entipredend, 
erſt um 7½ Uhr beginnen. Morgen Donnerſtag 
tritt Herr Dir. Reſemann nochmals in „Ein 
Glas Waſſer“ als Bolingbroke auf, als Abigail 
debutirt Frl. Wanderhold. Si 

— Wie wir hören, ift ein Vertrag zum 
Abſchluß gelangt, nach welchem Herr Dir. 
Gluth in der nächſten Sommerſaiſon die Lei⸗ 
tung des Elyſium⸗Theaters übernimmt. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Lüdecke, Premier⸗Lieutenant 
a la suite des 6. pomm. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 49 und Kompagnieführer bei der Untere 
offiziervorſchule in Bartenſtein, zum Hauptmann 
befördert. von Hedemann, Hauptmann und 
Kompagnie⸗Chef vom pomm. Füſilier⸗Regiment 
Nr. 34, in das Infanterie⸗Regiment von Alvens⸗ 
leben (6. braudenburg.) Nr. 52 verſetzt. Teetz⸗ 
mann, Hauptmann & la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Freiherr von Sparr (3. weſtfäl.) 
Nr. 16 und Lehrer bei der Kriegsſchule in 
Hannover, als Kompagniechef in das pomm. 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34 verſetzt. Weſtphal, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗ 
Regiment von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54, 
unter Stellung à la suite des Regiments, zum 
Kommandeur der Unteroffizier⸗Vorſchule in Weil⸗ 
burg ernannt. von Sydow, Hauptman & le 
suite des Grenadier⸗Regiments König Friedrich 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, als Kompagniecheſ 
in das Inf.⸗Reg. v. d. Goltz (7. pomm.) Nr. 54 
verſetzt. Horn, Premier⸗Lieutenant vom 6. pomm. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 49, zum Hauptmann 
und Kompagniechef ernannt. Gothſche, Premier⸗ 
lieutenant vom kolbergiſchen Grenadier⸗Regiment 
Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9 und komman⸗ 
dirt als Adjutant bei der Feldzeugmeiſterei, zum 
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, befördert. 
v. Wissmann, Hauptmann und Kompagniechef 
vom Infanterie⸗Regiment von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, unter Stellung zur Dispoſition mit 
Penſton, zum Bezirksoffizier bei dem Landwehr⸗ 
bezirk Naugard ernannt. Frhr. v. Puttkamer, 
Hauptmann und Kompagniechef vom Infanterie 
Regiment Nr. 140, in das Infanterie⸗Regiment 
von der Goltz (7. pomm.) Nr. 54 verſetzt. 
Lueder (Georg), Premierlieutenant vom pomm. 
Füſtlier⸗Regiment Nr. 34, als Adjutant zur 59. 
Infanterie⸗Brigade kommandirt. Holtz, Sekonde⸗ 
lieutenant vom 6. pomm. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 49 und konnnandirt als Erzieher bei der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt, Schulz, Sekondelieutenant 
vom Infanterie⸗Regiment von der Goltz (7. pomm.) 
Nr. 54, — zu Premierlientenauts befördert. 
v. Winterfeld, Hauptmann z. D. und Bezirks⸗ 
offizier bei dem Landwehrbezirk Anklam, 
der Charakter als Major verliehen. Kirch⸗ 
hoff, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 
Kadettenhauſe in Wahlſtatt, in das pommerſche 
Füſilier⸗Regiment Nr. 34, von Frankenberg und 
Proſchltz, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 
Füfilier⸗Regiment Nr. 34, zum Kadetten⸗ 


und erſter 
in Königsberg 
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fäliſchen Fußartillerie⸗Regiments Nr. 7 ernannt. 


v. Sachs, Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom 


Pionier⸗Bataillon Nr. 17, in das Garde⸗Pionier⸗ 
Bataillon, Bienko, Hauptmann von der 1. Inge⸗ 
nieur⸗Inſpektion, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant bei dieſer Inſpektion, 
als Kompagnie⸗Chef in das Pionier⸗Bataillon 
Nr. 17 — veriegt. Pfaehler, Oberſt und Vor⸗ 
ſtand des Bekleidungsamts des 2. Armeekorps, 
in gleicher Eigeuſchaft zum Bekleidungsamt des 
Gardekorps verſetzt. Heinrichs, Major und 
Stabsoffizier bei dem Bekleidungsamt des 
1. Armeekorps, zum Vorſtande des Bekleidungs⸗ 
amts des 2. Armeekorps ernannt. d. Haine, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom kolberg. 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) 
Nr. 9, in das Infanterie⸗Regiment Nr. 156 ver⸗ 
ſetzt. Schmidt, Premier⸗Lieutenant vom kolberg. 
Grenadier⸗Regiment Graf Gneiſenau (2. pomm.) 
Nr. 9, zum Hauptmann und Komp.⸗Chef befördert. 
Heinrich, Oberſtlient. und Stabsoffizier bei dem 
Bekleidungsamt des 2. Armeekorps, unter Ver⸗ 
leihung eines Patents ſeiner Charge, zum Vor⸗ 
ſtand des Bekleidungsamts des 5. Armeekorps 
ernannt. Frhr. v. Zedlitz u. Neukirch, Major 
und Mitglied des Bekleidungsamts des 2. Armee⸗ 
korps, unter Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge, zum Stabsoffizier bei dieſem Bekleidungs⸗ 
amt ernannt. Allardt, Hauptmann und Komp.⸗ 
Chef vom 6. pomm. Jufanterie⸗Regt. Nr. 49, 
unter Stellung à la suite des Regiments, auf 
ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei dem Beklei⸗ 
dungsamt des 2. Armeekorps kommandirt. Galle 
meyer, Hauptmann vom Infanterie⸗Regt. von 
Stülpnagel (5. brandenburg.) Nr. 48, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 15. Infanterie⸗Brigade, als Kompagnie⸗Chef 
in das 6. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
ver ſetzt. 


Literatur. 
Waldemar Frey, Waldesrauſchen. Er⸗ 
lebtes und Erlauſchtes. Baſel, Verlag von 
Fr. E. Perthes in Gotha. Der Verfaſſer führt 
uns in die Ruhe des Waldes. Er zeigt uns 
eine geſunde, den Glauben an das Gute hoch⸗ 
haltende Weltanſchauung, die freilich auch von 
den geiſtloſen Auswüchſen unſerer Zeit nicht ab⸗ 
ſchauen kaun, aber mit einem feinen und graziöſen 
Humor, dem dann und wann etwas Wehmuth 
beigemiſcht iſt, daß wir auch den Satiriker und 
Spötter lieb gewinnen. Vor allem iſt es der 
Märchenton und ein zarter Duft aus dem üppigen 


Boden des bevölkerten Naturlebens, der uns in 


den deutſchen Wald, oder auf die ſtarren Gipfel 
der Rieſenberge oder in das ferne Morgenland 
führt. Seine Kunſt erhebt uns über die graue 
unbefriedigende Alltagswelt in das Reich des 
Schönen. Wir können das Buch empfehlen. 

9 


249 
W. C. Bach, Kaiſerin Auguſte Viktoria. 
Ein Bild ihres vhs und ihrer landesmütter⸗ 
lichen Fürſorge. 48 Seiten. Mit 12 Abbildun⸗ 


In ungekünſtelter, zu Herzen gehender 
Sprache ſchildert uns der wohlunterrichtete Ber: 
faſſer die Prinzeſſin als fröhlich lernendes Kind, 
als heranwachſende Jungfrau, als Braut, als 
Gattin, als treuſorgende Mutter ihrer Kinder, 
ihres Volkes. So begleiten wir unſre treue 
Kaiſerin auf ihrem Lebenswege vom ſchlichten 
Herrenhaus Dolzig bis zum Marmorpalais in 

otsdam, bis zum Königs⸗ und Kaiſerſchloß in 
lin. Wir können die kleine Schrift warm 
empfehlen. 244 


dieſelbe bietet Geographiſches, namentlich Witte⸗ 
rungskunde, Techniſches, namentlich neue Er⸗ 
findungen, Reiſen ꝛc. mit trefflichen Abbildungen, 
das Heft 20 Seiten hochquart. Wenn die weitern 
Nummern ebenſo reich bleiben, können wir die 
Zeitſchrift warm empfehlen. 254 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Zwei neue Serien Künſtlerpoſtkarten brachte 
ſoeben der Verlag von Meißner und Buch in 
Leipzig auf den Markt. Die. erfte Serie hier⸗ 
von, betitelt: „In Nacht und Eis“, Polar⸗ 
expedition von Dr. Fridtjof Nanſen, dem kühnen 
Forſcher gewidmet von Alfred Geldfeldt giebt 
uns mit großer Anſchaulichkeit Darſtellungen 
aus dem Leben des berühmten Nordpol⸗Fahrers 
und ſeiner Gefährten im hohen Norden. Dieſe 
zwölf höchſt aktuellen Bilder find mit Genehmi⸗ 
gung des Verlegers, Herrn F. A. Brockhaus, 
eipzig, dem Werke Dr. Nanſeus „In Nacht und 
Eis“ entnommen und dürften von allen denen, 
die den Schilderungen des kühnen Forſchers mit 
lebhafter Autheilnahme gefolgt find, frendig be⸗ 
grüßt werden. 

Die zweite neue Serie mit dem Titel: 


Stille Nacht, Heilige Nacht“ enthält zwölf! 


Künſtlerkarten, Engelſujets nach zwei Originalen 
bon M. Simrock⸗Michael darſtellend. Auch 
dieſe in vollendeter Technik wiedergegebenen 
Kunſtblätter werden bei allen Freunden des 
Poſtkarten⸗Sammelſportes gute Aufnahme fin⸗ 
den und dürften zu Weihnachts⸗Feſtgrüßen gern 
und oft Verwendung finden. 

Fr. v. Schiller als praktiſcher Theater⸗ 
dichter. Anläßlich der „Wallenſtein“⸗Zentenar⸗ 
feier in Weimar iſt die „Weimar. Ztg.“ in den 
Stand geſetzt, folgende Briefe Schillers zu ver⸗ 
öffentlichen: 

Wohlgeboreuer Herr 

Hochgeehrter Herr Hofkammerrath. 

H. Geheimrath Göthe ſchrieb mir, daß Sie 
meine drei Stücke in Lauchſtädt wollen ſpielen 
laſſen, und daß ich ſchon deshalb die zwei erſten, 
die ich in Händen habe, zuſenden möchte. Welche 
Sicherheit man mir auch von Seiten des Theaters 
verſprechen möchte, daß das Manufkript nicht in 
andere Hände kommt, ſo habe ich doch ver⸗ 
ſchiedene Gründe, warum ich die Vorſtellung 
dieſer Stücke in dortiger Gegend nicht gerade 
wünſche und kann deshalb meine Einwilligung 
nur bedingungsweiſe geben. 

Dieſe ingung iſt, daß mir von den 
„Piccolomini“ ſowohl wie von dem „Wallen⸗ 
ſtein“ die zweite Kaſſeneinnahme akkordirt werde, 
denn ob ich mir gleich eine Ehre daraus gemacht 
habe, und auch ferner machen werde, den Herr⸗ 
ſchaften in Weimar meine Stücke zu produziren, 
o habe ich gegen ein anderes Publikum dieſe 
Rückſicht nicht un d ſtatt derſelben muß alſo der 

* auch unter dieſer Bebin 

f ie unter er Bedingung 
ènoch geneigt fein, jene Stücke in Lauchſtädt 
ſpielen zu laſſen, fo wollte ich mir, außer den 


At d 
l. ene Bei 


der Ma dame Voß, die Ralle des Fräulein 


Ne ubrunn ab er Mlle. Maticzeck zugetheilt werde. 
2 S 75 
Wohlgeboren 


en 9 w. 


gehorſamſter Diener 
Jena, 7. Juli 99. Schiller. 


W. 6. Aug. 99 


nommen, das mir 
Herzog zu Friedland trotz ſeines ſchnellen 
Hintritts zu Eger vermacht hat und ich ſage 
Executori Testamenti den und Knochen erfüllt waren, 
verbindlichſten Dank dafür. Möge ſeine Aſche 
dafür in Frieden ruhen und ſein Name bei der 
Nachwelt leben. Dieſe Herzſtärkung giebt mir 
bei meinem jetzigen Geſchäfte Lcd iſt offenbar 
die Abfaſſung der Tragödie „N 
meint) doppelten Muth und wird ni 
dazu beitragen, es zeitig zu fördern. 
Hochachtungsvollſt verharre ich 
Ew. Wohlg. 


gehorſamſter Diener 


Ew. Wohlg. als 


Wohlgeborener 
1 Herr Hofrath. 


bin brachte, aufrecht erhalten wurden. 


Ihr 
W. den 9. Juli 99. Klirms). Schlafloſigkeit geſchwächt und durch verſchiedene 
An Herrn Hofrath Schiller pp. 0 90 
j in Jena. wurde ſie am 17. (29.) Auguſt aus dem 
Ew. Wohlg. Meiſterwerk hat von Halle und Keller g 
beſonders von Leipzig eine Menge Gelehrte und zu ſich 


Klirms). Kirche des Heiligen Kreuzes, in welche die Prieſter 
Frey mit 250 Thaler courant. 1 1 1 5 ii 
Jena, 27. Auguſt 99, in Augenſchein. Einige Peini⸗ 

Mit großer Gemüthsergötzung habe ich 
das anſehnliche Legat in Empfang ge⸗ Beſichtigung verſteckt worden, allein auch jo 
der alte hochſelige machten die völlig dumpfen, dunkelen, unter⸗ 


taria Stuart“ ge⸗ fa 


F. Schiller. 


Petersburg, 4. Oktober. Aus Kowno 
läßt ſich der „Swet“ eine höchſt ſenſationelle 
Geſchichte melden über Miſſethaten eines katho⸗ 
liſchen Prieſters gegen Mitglieder ſeiner Ge⸗ 
meinde. Als der eigentliche Schuldige wird der 
Hülfsprieſter der römiſch⸗katholiſchen Kirche des 
Hl. Kreuzes, Alexander Beliakiewicz, genannt. 
Am 17. (29.) Auguſt d. J. erſchien vor dem 
Polizeibeamten Awdejew die Bäuerin Eva Ber⸗ 
natowicz, zermartert und zerſchlagen, in zerriſſe⸗ 
nem Kleide, voll Furcht und Schrecken. Sie er⸗ 
zählte ihm, daß am 15. d. M. der Prieſter Be⸗ 
liakiewicz in Begleitung zweier Kirchendiener in 
ihrer Wohnung erſchienen ſei, fie mit Gewalt in 
eine Droſchke geſetzt und in die Kirche des Hl. 
Kreuzes geführt habe. f 
Altar einen geheimen unterirdiſchen Gang geöff⸗ 
net und ſie hineingeſtoßen, ſei dann nach einiger 
Zeit bei ihr erſchienen und habe begonnen, ſie 
mit Stöcken und Stricken, die eigens zu dieſem 
Zwecke dort vorhanden waren, zu peinigen und 
zu ſchlagen. Als ſie dann die Beſinnung ver⸗ 
loren, habe ihr Beliakiewicz Wein eingeflößt, ſie 
ins Bewußtſein zurückgeführt und dann wieder 
von Neuem geſchlagen. Allen dieſen Peinigungen 
habe er ſie deshalb unterworfen, weil ſie ſich er⸗ 
laubt hatte, die Bäuerin Shukowski, die mit 
einem Ruſſen und Orthodoxen in einem Ver⸗ 
hältniß ſtand, bei ſich in der Wohnung zu haben. 
nahm er einige Male 
täglich vor. Während der Abend⸗ und Morgen⸗ 
gottesdienſte befahl Beliakiewicz den Kirchen⸗ 
dienern, ſie aus dem unterirdiſchen Gemach zu 
ziehen und in Kreuzesform inmitten der Kirche 


Dieſe Peinigungen 


Hier habe er vor dem ö 
11. Oktober. 


menz ſtatt. 


eine Böſchung herunter. 


— Berlin, . 
Uhr 19 Min. verabſchiedete 
dem Bahnhofe zu Potsdam von dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir von Rußland nebſt Gemahlin 
und Tochter, welche ſich nach Neu⸗Strelitz be⸗ 
geben. Um 12 Uhr begaben ſich der 
und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert 
nach Plön. Heute Abend verläßt der Großherzog 
von Baden Potsdam. Um 11 Uhr 
findet die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Ka⸗ 
Meiningen, 11. Oktober. Der Wagen des 
Herzogs Georg ſtürzte Sonnabend Nacht bei 
Immelborn in Folge mangelnder 


Berliner Börse ragen 5 


98.106 Arxentin- Anl. 


9100] Ausländische Anleihen, 


Paris, 
des ließen ſich — unbekannt woher — Pr ſchaſten find über das Verhalten des Syndikats 


um zu 
Belia⸗ 


Glaubens zu prügeln.“ Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wird wohl ergeben, was an 
zählung wahr und was übertrieben iſt. 
C.. TTT 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Heute Vormittag 10 b 
ſich der Kaiſer auf 


dieſer Er⸗ 


Kronprinz 


Abends 


Beleuchtung 
Der Herzog, welcher 
unter den Wagen gerieth, trug einige nicht ge⸗ 
fährliche Verletzungen an Schulter und Hüfte 
davon. Der Unfall wurde erſt jetzt bekannt. 


36,00 bis —.— Mark. 


Auffig a. E., 11. Oktober, Die deutſch⸗ 


Liverpool: Roggen —— Mark, Weizen 
fa: Roggen 153,50 Mark, Weizen 


n 2 en 156,25 M 
Pe 8 Nat. en ark, Weizen 


Magdeburg, 11. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
— exkl. 88 P 55 
—— — Proz. Rendem. —,— s 


11. Oktober., Die Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 


9,72½ bez. u. B 
9.70 B, per Dezember 9,77%, bez, 9,80 B., per 


Lundon, 11. Oktober. Die „Times“ 
melden aus Kandia: Ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den britiſchen und den türkiſchen Truppen dürfte 
unvermeidlich ſein, wenn die Pforte die Räu⸗ 
mung verweigert. 8 wenn der Sultan 
Schweigen beobachtet, wird die Durchſetzung der 
Räumung viel Blutbergießen koſten und eine 
Beſchießung der Stadt unvermeidlich ſein. 


Bremen, 11. Oktober. Petroleum 6,85 B. 
Baumwolle matt, 29½. 

Wien, 11. Oktober. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 9,25 G., 9,27 B., do. per Früh⸗ 
jahr 9,00 G., 9,02 B. Roggen per Herbſt 7,02 
G., 7,94 B. Mais per er hie 5,89 G., 
5,91 B. Hafer per Herbſt 5,87 G., 5,89 B. 

Bet, 11. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, ver Oktober 
* G., 886 B. per März 9,03 G., 9,04 

Roggen per Öftober 740 G., 7,50 B., ver 
März 7,65 G., 7,67 B. Hafer per Oktober 
5,50 G., 5,60 B., per März 5,80 G., 5,81 B. 
Mais per Oktober 5,30 G., 5,40 B., per März 
4,67 G, 4,68 B. Kohlraps —.—. — Wetter: 

ön. 


London, 11. Oktober. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 53 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 78 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
23 Ltr. — Sh. — d. Blei 13 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
49 5 8 d. 

lasgow, 11. Oktober, Vormittags 11 Uhr 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 
6 d. Sehr feſt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 11. Oktober wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


—.— Mark. 


Stettin: Roggen 130,00 bis 142,00, Weizen 
156,00 bis 165,00, Gerſte 140,00 bis 156,00, 
Hafer 126,00 bis 134,00, Kartoffeln 30,00 bis 
48,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 137,00 bis ——, 
Weizen 160,00 bis —.—, Gerſte 145,00 bis 
—,—, Hafer 128,00 bis —.—, Kartoffeln 
—.— Mark. g 

Auklam: Roggen 133,00 bis 137,00, 
Weizen 159,00 bis 161,50, Gerſte 135,00 bis 
150,00, Hafer 128,00 bis 132,00, Kartoffeln 
35,00 bis —.— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 131,00 bis —.—, 
Weizen 168,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—,—, Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark. f 

Stolp: Roggen 130,00 bis 131,00, 
Weizen 153,00 bis 168,00, Gerſte 135,00 bis 

„ Hafer 125,00 bis —,—, Kartoffeln 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 12. Oktober. 
Iiemlich trübe und regneriſch bei mäßigen 
nordweſtlichen Winden; wärmerer Nacht und 
etwas niedrigerer Tagestemperatur. e 


Waſſerſtand. 

Am 10. Oktober. Elbe bei Auſſig — 0,24 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,51 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 0,94 Meter. — Unſtrut 
bei Straußfurt + 1,15 Meter. — Oder bei 
. 

2 eier, erpegel — eter. 
bei Frankfurt + 0,78 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 2,26 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 0,22 Meter. — Am 
8. Oktober: Netze bei Uſch + 0,50 Meter, 


Seidenstoffe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und. 
farbige Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf 
an Private porto⸗ und zollfrei ins Haus zu wirkt. 
Fabrikpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ne Von welchen Farben wünſchen Sie 


Seidenstoff-Fabrik-Union 
Adolf &rieder & Cie., Zürich (Schweiz), 
Königl. Hoflieferanten. 


Naugard: Roggen 137,50 bis —,—, 
Weizen 163,00 bis —,—, Gerſte 131,50 bis 
——, Hafer 124,00 bis 132,00, Kartoffeln 25,00 
bis —.— Mark. ; 

Kolberg: Roggen 130,00 bis 135,00, 
Weizen 160,00 bis 165,00, 130,00 bis 
135,00, Safer 120,00 bis 125,00, ffeln 40,00 

is 50,00 Mark. 115 
Stralſund: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 160,00 bis 162,00, Gerſte 140,00, bis 
—.— Hafer 125,00 bis 134,00, Kartoffeln 35,00 
bis 40,00 Mark. 

eg Greifswald: Roggen 133,00 bis 
—,—, Weizen 161,50 bis ——, Gerſte — — 
bis ——, Hafer —— bis —,—, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 138,25 bis —.—, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte —.— bis 
——, Hafer 125,00 bis 126,00, Kartoffeln 25,00 
bis 33,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 10. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 


uchham.conr.) 174,78 
aurahütte ., 215,10 
eipz. Gummiw.| 143,75 
we 4009,90 
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, nebft 
Bermiethen 


.  Meolttefir. 1, 1 Tr. I. (Pöliverftr.Eite), Bel⸗Gtage 
‚5: miethsfr. 


5 Stettin, den 5. Oktober 1898. 
Bekaun 


Die Herſtellung von Pfahlroſtarbeiten zum Erweite⸗ 
rungsbau des Maſchinen⸗ und Kühlhauſes und eines 
begehbaren Kanals auf dem ſtädtiſchen Schlachthof 
hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
* werden. 11 f 7 

ugebote hierauf find bis zu dem auf Donnerflag, 
den 40. © ober 1008 Vormittags 11 u 
Stadtbaubitreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Au ft 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einfendung von 1 % 50 > (wenn in Briefe 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 

on. 


„Der Magistrat, Hochbau-Deputati 


Belanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 
* Kreis- Obligationen des Kreiſes buen And 


gezogen worden: 
n d I. 1 
Litt. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 251, 268 279 
974, 279, 351, 358, 375 über je 600 „ 
— über je 600 


Litt. B. 52 über 2 
Emiſſion. 
bite. A. 64, 66, et 600 Ab 
; - Emiffion, 
bitt. A, 24, 27 über je en 
lätt. B. 171, 172 über je 600% 
litt, C. 1, 81, 304 über je 300 % 
v. Emiſſion. 
itt. A. 98, 98, 157, 168 über je 1000 % 
litt. B. 66, 85 über je 500 % 
Litt, C. 6, 12, 65, 84, 95, 96 über je 200 %% 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werben, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1899 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinstonpons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
ni Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen, 
Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
ſt noch nicht eingegangen : 
III. Emiſſion Litt. B. Nr. 38 über 300 4 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrath. 
von Behr. 


Oriskrankenkasse No. 20. 
General-Verſammlung 


am Sonnabend, den 22. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Lokale des Herrn Ulrich, Roſengarten 62. 
e 

1. Wahl des Vorſtandes. 

2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 

3. Vertrag mit dem Rendanten. 

Hierzu laden wir ſämtliche Vertreter, Arbeitgeber 

und Arbeitnehmer, hierdurch ein und erſuchen um zahl⸗ 
reiches Erſcheinen. Der orfland. 


Kirchliches. 


Peter- und Paulskirche: 


Litt, 


Mittwoch Abend ½7 Uhr Bibelſtunde: Herr Supir= 1 — 


intendent Fürer. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
3 Eing. Paſſauerſtr.): 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelitunde: Herr Prediger 
Voelkel 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Patente 


besorgen und verwerten 


Verwertungsverträge für en. 
2% Millionen I. 
Auskunft u. Prospecte . 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
‘ eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medicinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


Seemannsſchule 


Hamburg Waltershof. 
praktiſch. theorellſcht 


vorbereitung nud Unterbringung 
ſetlulliger Kate 


— 


* 
Verein 
(Ganfmänniſcher Verein.) 


Hamburg, Kl. Bäckerſtra ße, 32. 
283 Geſchäftsſtellen in allen Walttheilen. 


Koſtenfreie Stellen vermittelung, Penſtons⸗ 
Krankenkaſſen u. ſ. w. r 
1 1897 wurden 9787 Mitglieder und Lehrlinge 
für den ren, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag 
Verwaltz — ige ee KR Verein 
. ER ni A 


6 Stuben. 
Wrangelftt. 40, herrschaftliche Wohunng vom Bf 
Stuben, > gen oder fpäter. 
zn 1 * Tr Bobs 15 en 
„ Warmwa Ver . 
U x 2 rs ee A. R Netz. 


5 Stuben. 


G z. Balkon. Badeſtb. ꝛc. ſof. 


Liberaler Wahlverein. 


Deffentliche Verſammlung 


liberaler Wähler 


am Mittwoch, den 12. Oktober 1898, Abends 8 Uhr, 
im großen Börſenſaal. 


Vortrag unſeres Landtagskandidaten, des 


Reichstagsabgeordneten 


Herrn Max Brömel. 


Der Vorſtand. 
Otto Kühnemann, Borfigender. 


Jede Woche eine Nummer von mindeſtens 24 Folioſeiten; jährlich über 1500 Abbildungen. 
hiertelſährlicher Bejugsprels 7 Mark; geſtellungen bei allen Guhbendlungen und Yorantalten, | 
Probenummern verfendet fioſtenfrei die 
Expedition der Illuſtrirken Beikung in Beipig, 


Rendniherfirafe 1—7. 


T,auenecks ® 
WEITERER UT 
x automatisches Ä 


Bidet. 


" Patentirt in allen Culturstaaten. 

- Ersetzt sitz wanne ete, 

bes, wird gefüllt mit zwei Eimern kalten oder warmen Wassers, 
eventuell mit medizinischen Zusätzen und wirkt als 
kräftige, hygienische Sitzdouche durch das eigene 
Körpergewieht. Kein Ueberspritzen, daher völliges 
Entkleiden unnöthig. Leicht transportabel. 

\ Unentbehrlich für Hämorrhoidalleidende 
en} ichtig bei Frauen:rankheiten 


— 


un 1 
N. 


REN a 
UN BET > 


D. R.-P. Wiederverkäufer gesucht, Wohlthuend für Gesunde, Radfahrer, Reiter. 
er Preis 285 Mark, eg Versand gegen Nachnahme. 
44 4 3 Fr * 
8 Ladebeck, Leipzig, Ranstädter Steinweg 10, I. 


Versand: 


I 


9 
ur 


a 
2 


4 


7 77 7 r | 


besanghücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 
BR. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


8 


222222 


Schuhmacher Innung. 


dorthin zu ſchicken. 


Gartz a. O. halten. Die Nachfeier, verbunden mit 


Beurtheilung des Entwurfes für ein 


ccc ie d 


Friedrich⸗Krankenhaus beſtimmt. 


igliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 


in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


1 8 Die Aufnahmen für das“ Winter⸗Oalbjahr 1898/9 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen as 
Oktober. 
. und Lehrpläne versendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 


ühere Auskunft über den Eintritt und den Studiengan ertheilt E 
Der Direktor 


Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungs⸗Rath. 


obe⸗Nummer gratis — 
Nummer in aum Hande n.. 35. Jahrg. 


— 8. Ortober 1890. 


1 1 


Ein deuffihes Zamilienblatt wit IMufizafionen 
Wertvolle Romane, Novellen, — 
— —— darunter — 1 


9 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Zeit — für die Zeit e . . (Sinfirierte Beitung). 
Frauen- Dahetın . 0. » (Zeitung für das häusliche Leben). 
Daus mum. . . (Mufilgeitung für den Häuslichen Herd) 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Binmergärtnerei) 
Binder -Daheim . . ee er nn.“ (für die Kinderſtube). 
Sammler- Daheim. . . (Organ für Liebhabereien aller Arth. 
2 N., bei ellung ins 2M. 16 
TE e 
Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


— 


für Speise- und andere Zwecke, 
mit Kolben und Plunger, 


Unapumpen, 
Centrifugalpumpen, 
Kapselpumpen, 
. in grosser Zahl 
vorrätig. 


Maschinen- und Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950. 


!Ansichtskarten!! 
Grösstes Lager, 1000 Muster künstlerisch aus- 
geführt. 25 Stck. 1 Mrk., 100 Stek. 3 Mrk., sor- 
tirt franco. 
"Billige Lectüre!! 
(Jahrgang 1896—1897) 
; von en Land und Meer, Gute Stunde, Buch 
t 1 a für Ble, Illustr. Welt, Gartenlaube, Flieg. Blätter 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und für a © Mk., Daheim, Roman bibliothek, Das neue 
alle höheren Schulexamina incl. Abiturium.] Blatt, Heitere Welt, Für's Haus, Berliner Illustr- 
Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte, individuelle] Zeit., pr. Jahrg. compl. a 1,50 Mrk. 
Behandlung. Anerkannt gute Penſion, gewiſſen⸗ Germania, Commandit-Gesellschaft, 
hafte Beaufſichtigung. Im Schuljahre 97/98 be⸗ (*) Berlin, Besselstr. 11 A. 
ſtanden 91 Zöglinge der Anſtalt ihre reſpekt. 
Prüfungen. Proſpekte und nähere Mittheilung 
d. d. Direktion. Blumberg. 


Gildemeister’s 
Institut, 
Hannover, 
Hedwigstrasse No. 13. 


„Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 
lichſt bekannte Vorhereitungs⸗Anſtalt für das 


Den Mitgliedern zeigen wir hierdurch au, daß die 
Beiträge von jetzt ab an den Kaſſenführer Herrn 
C. Schmidt, Kl. Wollweberſtr. Nr. 6, zu entrichten 
find. Die Kaſſenſtunden ſind auf Vorm. von 8— 12 u. 
Nachm. von 3—5 Uhr feſtgeſetzt. 

Gleichzeitig theilen wir den Mitgliedern mit, daß die 
Fortbildungsſchule für unſere Lehrlinge am 13. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Schulhauſe, Kloſterſtr. Nr. 1, beginnt 
und erſuchen die Lehrmeiſter, ihre Lehrlinge pünktlich 


Der Vorſtand. 


Ev. Traktat verein. 


Nächſten Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 17. Jahres feſt 
in der Peter⸗Pauls⸗Kirche, wozu unſere Mitglieder und 
alle Freunde der Traktatſache und der chriſtlichen 
Gemeinſchaft hierdurch eingeladen werden. Die Feſt⸗ 
predigt wird Herr Superintendent Fetrieh aus 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeit. _ 


In jedem 
besseren Geschäftes® 
erhältlich. 


inninos 


und Marmonium# in hervorrage 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
en pa aber feſten Preiſen unter lange 
jähriger Garantie 
h Heinrich Joachim, 
Paul Scheller’s Buchhandlung] ztäger., Pianius- und Harmonium-Magazim, 

in Berlin W. 8, Markgrafenſtr. 39/0. “reiteitrafe 64, 1 Treppe. 

R — —— ͥ —é— 


einem Theenbend, findet um 6 Uhr im großen Saale 
des Ev. Vereinshauſes, Eliſabethſtraße 53, ſtatt. 


Soeben iſt erſchienen: 


Reichs-Hypothekenbank-Geſetz 


von Carl Liman, Geh. Kommiſſionsrath. 
Preis 50 Pi. 


Brutto⸗Ertrag it für das Kaiſer⸗ und Kaiſerim 


ermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſtter- Vereins. 


2 Stuben. 


Nädchengelaß, Küche, Keller, Boden⸗ interwo 
kammer 13 1. 5 1 Näheres 2 l 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


— 


| 1 Stube. 


5 


3 Stuben. 1. — 5 SR, Sen " 
5 ſtr. 9, 3 Tr., 3 Stuben, 
abinet, Küche, Cloſet, Keller, Boren- 
kammer zum 1. Januar 1899. Näheres 


iin beſter Geſchäftsgegend iſt zum 1. Oktober ode 
ſpäter zu 2 —— 
omm., Pyrikeritr. 18. 


Bollwert 2b ist eine Memife und der gage 
Speicher zum 1. April 18.19 miethsfrei. 


1 Pferdestall und Wageuvenife 
1 mit a, ohne Wohnung an verm. 


Pirtenutr: 


Wer NA 2 


2-4 ı AA 


u 


DD 


ene cr e 
4 7 “7 


bie allein das 


u den Stürmen des Lebens. 
un Aer verboten. 


72. 


„Bitte, laſſen Sie ſich nicht ſtören, Fräulein,“ 

te der Rath. „Ich kann mich hier einſtweilen 

on unterhalten. Die Sammlung bietet ja ſo 
biel, daß man zu deren Beſichtigung einen gan⸗ 
zen Tag extra dazu anſetzen möchte.“ 

„O, da iſt es ja das Einfachſte, der Herr Re⸗ 
viſor bleiben hier, übernachten bei uns und wid⸗ 
men morgen den ganzen Sonntag der Sammlung 
und den Büchern hier.“ Erneſtine zeigte auf 
einen alten Eichenglasſchrank, in dem alte Bücher 
in Schweinsleder gebunden ſtanden. 

Wieder ſah er ſie forſchend durch die Brille an. 
Der Gedanke wäre nicht übel geweſen — aber 
— aber — er, der Ober⸗Regierungsrath als Gaſt 
bes Förſters Hart? Nein nein, das ging ja 
nicht, was würden die anderen Räthe dazu ſagen, 
wenn Sie das erfuhren. Die Geſchichte fiel ja 
chon unter den Begriff ſtrafbare Annahme von 

chenken oder anderen Vortheilen ſeitens der 
Vorgeſetzten von Untergebenen.“ Darauf ſtand 
dreihundert Mark Geldſtrafe oder ſechs Wochen 
t 


aft. 
„Sie ſind ſehr liebenswürdig, ich muß leider 
ablehnen, da mich meine Familie heute Abend 


ſpät zurückerwartet.“ f u a 
Allmälig wurde es dem Herrn Rath hier im 
Forſthauſe ein wenig ſchwül. Dieſes Mädchen 
war nicht blos ein „hübſches Frauenzimmer“, 
wie er es wiederholt betitelt hatte. Seine Sprache, 
Haltung und Manieren flößten ihm Reſpekt ein. 
Was wird es erſt für Augen machen, wenn es 
erfährt, daß ich der Vater ſeines Auserwählten 
bin — derjenige Mann, der nichts von einer 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Max Schumacher [Sagard a. R.]. 
Rich. Nickel [Neuſtettin!. 
Geſtorben: Martha Roesler, 27 J. [Paſewalk!. 
Mathilde von Knobelsdorff geb. Lorentz [Kolberg]. 
Alexander Elbe, 63 J. [Cammin]. Schloſſermeiſter 
Albrecht Bürger [Alt⸗Damm!. 


Aufgebot. 


Die von uns auf das Leben des Kaufmanns Herrn 
Eustav Mattheslus in Stettin unterm 
17. Februar 1893 ausgefertigte Polize Nr. 109 011 
über // 10 000 iſt dem Herrn Verſicherten abhanden 
gekommen. ; 

Der gegenwärtige Inhaber gedachter Polize wird 
hiermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs Monaten bei 
uns zu melden, widrigenfalls die verlorene Polize für 
kraftlos erklärt und an deren Stelle dem Autragſteller 
eine neue Ausfertigung ertheilt werden wird. 

Berlin, den 26. September 1898. 

Victoria zu Berlin, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


O. Gerstenberg. 


Freitag, den 14. d. M., findet die Verlooſung des 
Peter⸗Pauls⸗Vereins ſtatt. Von Mittwoch Mittag 
an ſind die Gewinngegenſtände im Lokal der Abend⸗ 
halle ausgeſtellt. Es ſind auch noch Looſe dort zu 
haben. Wir bitten um freundlichen Beſuch. Die Ge⸗ 


winnliſte wird in der Sonntagsnummer dieſer Zeitung 
veröffentlicht. 


Der Vorſtand. 


— 65. Auflage. — 
Selbsthilfe 


iederherſtellung. Pre (in Briefmarken). 
hen von „Homöopathische Ordinatlons - Anstalt“, 
WIEN, Gisolastrasse 6. 


 Damentuch, 
Ta, Qualität in neueſten Farben -zu--eleganten- Pro: 
atenadenkleidern, Billardtuch und moderne Anzug⸗ 
ſtoffe für Herren und Knaben verſende billigſt, jedes 


Maaß. Proben frei! 
Max Niemer, Sommerfeld N-L. 


Soeben erſchien: 


Susenbeth’s Taschenfahrplan 


gültig vom 1. October 1898, 


Preis 10 Pf. 
A 
on. 


Reizende 


igen 


Briefbeschwerer 


sind soeben eingetroffen. 


. GTASSHAIN, 


Kohlmarkt 10, 
1 Lindenstrasse B. 


. 
. 
7 
. 


2920900 


0 


130 Stück 
s nur 4 M. 55 Pfg. 


Prachtvolle vergoldete Uhr, 3jähr. Garantie, vor⸗ 
zügl. fing. Federmeſſer, eleg. Lederbörſe, feingeb. 
„Notizbuch, 6 Stück gute Sacktücher, Garnitur ff. Double⸗ 
gold, Manſchetten⸗ und Hemdenknöpfe mit Kravatten⸗ 
halter, feines Taſchenſchreibzeug, hübſches Taſchen⸗ 
neceſſaire mit Zubehör, geſchmactvolle Uhrkette, 100 
Stück Diverſe, alles was die Hausfrau braucht, ent⸗ 
(haltend. Dieſe reizenden, über 120 Stücke mit Uhr, 
eld werth iſt, ſind per Poſtnach⸗ 
nahme Mk. 4,55 nur kurze Zeit zu haben von der 
brik⸗Niederlage Kessler, Wien 2—5, Wallen⸗ 
raße 23, P. Für Nichtpaſſendes Geld retour. 


Neuheit. 
Anlileidemappen 


in 4 Sorten a 10 


* 


R. Grassmann, | 


Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Die Sache war doch nicht ſo ganz einfach, denn 
da drinnen rührte ſich bei ) 
etwas. War Hart 
Jahren, als er flüchten mußte, dahinter gekom⸗ 
men, wer ihm die Polizei auf den Hals hetzte, 
dann konnte er ſich auf eine erregte Auseinander⸗ 
ſetzung mit ihm gefaßt machen. Er, Hart, pflegte 
En em Vorgeſetzten gegenüber kein Blatt vor 
en 
feinen Berichten an die Behörde bewieſen. 
hatte ihn dieſerwegen ſchon einigemale in Geld⸗ 
ſtrafe nehmen wollen, „wegen Ungebühr gegen 
die vorgeſetzte Behörde“, aber der Regierungs⸗ 


Verbindung ſeines Sohnes mit ihm wiſſen will. 


2 — 4 


mit dem Bemerken: 


Gemüſe⸗ und Blumenbeeten ausbreitete. „ trat ins Frete. Ein köſtlicher Duft wehte ihnen 
bey köſtlicher Duft! Maiglöckchen, wie wirfentgegen. „Hier iſt ein Feld mit Maiglöckchen. 
ut.“ 5 


Vater jagt, daß es ſich dreimal jo gut rentire, 
„Ja, der Duft rührt von Maiglöckchen jenſeits als ein gleich großes Feld mit Körnerfrucht. 
der Mauer her. Mein Vater hat in den letzten] Dort ſehen Sie vier Felder Erbſen, dahinter 
Jahren ein großes Feld damit bepflanzt.“ drei Felder mit Karotten, und zwei Felder Spargel. 

„Ein ganzes Feld?“ ſtaunte Thies. „Was 


Die ganze Ernte iſt bereits von einer Konſerven⸗ 
machen Sie denn damit?“ 


fabrik in Altvörde angekauft.“ 
„Es ſind bereits ſämtliche Blüthen an einen 


Sie gingen an der Mauer entlang weiter. 
Abnehmer in Rußland verkauft; täglich gehen Felder mit Bohnen wechſelten mit Kartoffeln und 
zwei bis drei Körbe voll mit der Bahn fort.“ 


ze 
— 


bei ihm auch ſonſt noch 
damals, vor fait fünfzig 


8 


nd zu nehmen, das hatte er wiederholt 5 
Fr 
Halmfrüchten ab. Ueberall herrſchte die größte 
„Ah, das muß ich mir doch einmal anſehen.“] Ordnung, verſpürte man die Hand des praktiſchen, 
Der Herr Rath verließ das Zimmer. Erne⸗ denkenden, fleißigen Landwirths. = 
ftine nahm auf der Hausflur einen großen weißen] Dort rechts die Wieſen längs der Chauſſee ge⸗ 
Strohhut vom Kleiderſtänder, bedeckte ſich damit hören bis zu den drei Weidenbüſchen zur För⸗ 
und folgte ihm durch den Garten. Staunend] ſterei, desgleichen links der kleine Wald. Guten 
blieb der Rath mehreremale ſtehen und ſog den] Tag, Mutter Koke und Frau Möller!“ rief Erne⸗ 


5 der ta ; „Heine zu zwei Frauen über den Weg hinüber, die 
pe ein. e een ee ee Unkraut gäteten und den freundlichen Gruß mit 


vergnügten Geſichteru beantworteten. 
„Welche Pracht, dieſe Roſen, und darunter die 5 Rath hatte plötzlich ſo großen Reſpekt vor 


rankenden Erdbeeren zwiſchen . der „Arbeit der ſchwieligen Hand“ bekommen, 


Buchsbaum!“ rief er bewundernd. e wohnen vorn N 
hier wirft) teigend. Sie können Doc) ummdglic auh Keiner Gel zue. e und den Weibem 


das alles, was hier auf den Beeten und Bäu⸗] Dem an Geiſt und Leib vertrockneten Bureau⸗ 
Ju 15 n verbrauchen ?, Er zeigte 0 kraten öffnete ſich hier plötzlich eine neue unbe⸗ 
auf die lange Mauer, die den Garten von den kannte Welt, ein Kreis, in den er nie vorher 
Ländereien abſchloß und an deren Innenseite einen Fuß geſetzt hatte, denn für ihn galt als 
ſich lange Spaliere mit Pfirſichen und Aprikoſen höchſte Errungenſchaft, als das einzigſte er⸗ 
hinzogen. 5 ſtrebenswerthe Ziel des Mannes, daß er ſich in 
„O nein, wir verbrauchen nur den kleinſten] ein hohes Staatsamt hinaufarbeitete, oder, wenn 
Theil davon, die meiſten Früchte und Blumen] das nicht gelang, mit Hülfe von Konnektionen 
werden zur Zeit ihrer Reife oder Blüthe jeden | hineindrängte. Jetzt erfuhr er plötzlich, daß es 
Morgen in friſchem Zustande nach Hannover] auch Männer gab, die, wie Hart mit ſcharfem 
verſandt. VVerſtande begabt, eine andere Auffaſſung als 
5 2 aber doch viele Arbeit. Lohnt eser von der Arbeit hatten und ihre Kraft und 
ich denn 
„Arbeit giebt es bei uns in Hülle und Fülle, Dienſt des Gemeinwohls ſtellten und in dieſem 
aber unſere Garten- und Feldfrüchte werden das Dienſte Erfolge errangen und zu Wohlſtand und 
für auch gut bezahlt. Wir beſchäftigen im Som⸗ Popularität gelangten, um die ſie zu beneiden 
} mer faſt täglich ſechs Frauen.“ waren. Er hatte es ſchon auf der Herfahrt er⸗ 
blühenden Obſtbäumen und üppig treibenden] Erneſtine öffnete eine Thür in der Mauer und! fahren, daß der Förſter Hart eine der beliebteſten 


Haffee! Kaffee! 


Die ungeahnt raſche Entwickelung meiner erſt ſeit einigen Jahren neu angelegten 


Kaffee-Rösterei im Grossbetriebe 


mit den patentirten 


Salomon’schen Apparaten 


hat mich veranlaßt, meine Röſterei wiederum zu vergrößern. Rage a 
: Der täglich wachſende Umſatz beweiſt mir, welcher Beliebtheit ſich meine Kaffees in allen 
Kreiſen erfreuen, und ſo empfehle ich hiermit meine überall anerkannten 


Kaffee-Miſchungen, 


welche ſich durch vornehmen Charakter und große Ergiebigkeit auszeichnen. 

i Hierbei bemerke ich ausdrücklich, daß alle meine Miſchungen „maturel l, alſo frei von 
jeder Beimiſchung oder ſonſtigen zum beſſeren Ausſehen der Kaffees beſchwerenden Produkten, wie 
Zucker, Eiweiß 2c; geröſtet find. 0 

Ich verkaufe das Pfund Röſtkaffee 


von 70 Pfg. bis Mk. 1,80 


und mache ganz beſonders auf meine F 5 
Berliner Mischung), 
früher das Pfund Mk. 1,40, jetzt Mk. 1,20, aufmetiam. 


lleinrich Ludwig Voigt 
ee 
Kaffee. Thee. Cacao. 


30 Frauenſtraße 30. 
Telephon⸗Ruf 357. Telegramm⸗Adreſſe: „Kaſſeevoigt“. 


räſident, der ſich derartige Beſtrafungen vor⸗ 
ehalten hatte, kaſſirte jedesmal die Verfügung 
„Der Förſter Hart iſt ein 
pflichttreuer und höchſt zuverläſſiger Mann, wenn 
er gegen die Ausführung einer Anordnung in 


Theorie ſich wieder mal nicht decken.“ 
hatte der Regierungs⸗Präſident ſogar behauptet, 
daß Harts Berichte ihm jedesmal eine wohlthuende 
Erquickung ſeien gegenüber den vielen unklaren 
und unſelbſtſtändigen, mit einer Menge überflüſſi⸗ 
ger Kurialien geſchickten Berichten und Anträgen 
der anderen nachgeordneten Behörden. 

Das Alles überdachte der Herr Rath in dieſem 
Augenblicke und er wünſchte lebhaft, daß er Eich⸗ 
rode erſt wieder den Rücken wenden konnte. 

„Ich finde, es iſt hier drückend warm im Zim⸗ 
mer,“ ſagte er, mit ſeinem Taſchentuch ſich den 
Schweiß von der Stirn wiſchend. „Da ich auch 
den Grundbeſitz und die Ländereien Ihres Vaters 
zwecks Ankauf ſeitens der Regierung zu beſichti⸗ 
gen habe, ſo wäre es mir lieb, wenn Sie mir 
fetzt die Beſitzung zeigen möchten. Das hier iſt 
wohl der Hausgarten?“ bemerkte er, ſich aus 
dem Fenſter lehnend, hinter dem ſich der mehrere 
8 große Garten mit zahlreichen zum Theil 
noch 


N 


ya 


Zieftonrenreiche 


Kanarienhähne 


zu verkaufen. Verſandt nach außerhalb 
unter Garantie für Werth und lebender 
Ankunft per Nachnahme. 

Otto Freyer, Bellevueſtr. 34, v. II. 


23 Preismedalllen 
Kgl. Preussische 


thum y 
Billardf: 
Vor Nachahm. 10. 9 


mitderberuhmten 


Kerkau-Bande 


auf welcher die 1 Serien 
der Welt von un 8 


Tarambolagen hintereinander 
erzielt wurden, sind einzig und 
allein zu beziehen von 


J.Neuhusens Billardlabrik 
Berlin SW.19. . 


Billards neuester Construction. 
Tisch-Billards. Billardrequisiten 
allerArt. Jeuxdebaraque,Metoor- 
spiele, Spieltisch „Kosmos“. 


Prospecte und Kataloge gratis, 


Bekanntmachung. 
Cigarren werden 100 Stück zu Millepreiſen abgegeben 
und einzelne Proben beim Einkauf von 100 Stück nicht 
berechnet. Preisliſte gratis. Verſand franco gegen 
Nachnahme. Cigarretten un Stück 85 Pfg. 


mil Clemens, 


Bngrs. Pianoforte-Fabrik port. 
n 


E. II er 20g, 


61 Breitestrasse 61, 
empfiehlt ihre erſtklaſſigen Inſtrumente zu den billigſten aber feſten 
Preiſen ſowie Flügel und Harmoniums (deutſche und amerikanische) 
in jeder Preislage. Prima Referenzen. Theilzahlungen geſtattet. 
Klaviere auf Miethe unter coulanteſten Bedingungen. Alte Inſtrumente 
N nehme in Zahlung. 
25 Jahre schriftliche Garantie. 
Export nach allen Welttheilen. 


Hamburg, Wilhelminenſtr. 1 St. P 
gediegene veueſte Reime für Poſt⸗ 
karten gegen, 60 Pf. (Marken). 


Bilder⸗Rahmen⸗Fabrik 
0 2 (mit electr. Betrieb) 
Gustav Glowaisch, 
Mönchenſtr. Nr. 11, gegenüber dem Noß markt, 


empfiehlt fi 
zur Einrahmung fa Bilderarten 
zu den billigſten Preiſen 


Da 5 find. freundl. Aufnahme, 
inen 


Rath u. Beiſtand in allen 
diskreten Angelegenh. 
Frau Stubka, Berlin, Mariannenplatz 26, I. 


mann. Handſchuhwäſcherin, 
Auguste Engelmann, Möndenftr.38,v.11 


Concordia -Theater. 


Ber Halteitelle der elektriſchen Straßenbahn. mi 
Heute Mittwoch den 12. Oktober, Abends 8 Uhr: 
ver Specialitäten-Boritellung. . 
Entree: Kleine Preiſe. 

Morgen Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

" Grosse Brillant - Vorstellung. 
Ertſcheidungs⸗Ringkampf 
zwiſchen Mies Saneomie u. d. Preis⸗Ringkämpfer 

Wladimir Kasulaek. 


Volkstheater. 


Pölitzerſtraße. Reichsadler. Pölitzerſtraße. 


a Dreyfus, m 


Blooker un Gacaotassen 


775 stehen in Detaölgeschäften 


den Käufern von. 60 


Blooker's noiländ. Caca 
bei mindestens 2 Pfund zur Verfügung. 


Hauptdepöt Wilhelm Ludwig Schmidt, Berlin NW. 8. 


gegen Caſſe und Ab zahlung 


1 von 
Carl Friedr. RubowW., 
Stettin, Breiteſtraße 7. — (Jeniſprecher 02) m. 


Geſchicklichkeit in ganz anderer Weiſe in den 


Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen 


gebrauche man bei 

Katarrhen des Kehlkopfes ® 
und der Lunge 

Erkältung u. Verschleimung. 


Zeugniss. Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
dienen mir übrigens seit Jahren, namentlich bei 
meinen Reeitationen in ganz vortrefflicher Weise. 
Max O., Kgl. Schauspieler u. Recitator in C. 


Zeugniss. 


Ihre Fay's ächten 
Mineral- Pastillen gebrauche ich 
mit bestem Erfolg; ihre Wirkung ist 
eine ebenso sichere als gründliche. 


Zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Mineralwasserhdlgn. 


Perſönlichkeiten der ganzen Gegend war. Ueberalt, 
wo er Fragen nach Harts Vermögensverhältniſſen, 
nach feinen Leiſtungen als Forſtmann u. ſ. w. 
an die Leute ſtellte, hatte er nur Lob gehört. 
Mit Stolz hatte ihn der alte Kutſcher vorhin, 
dem er auftrug, ihn durch die königlichen Forſten 
zu fahren, da er dieſelben zu beſichtigen wünſche, 
auf den vorzüglichen Stand der Holzungen auf⸗ 
merkſam gemacht und behauptet: „Es giebt 
wohl wenige Forſten, die an Werth denjenigen 
glichen, die „unſer Herr Förſter“ zu verwalten 


hat.“ Er verſtand von der Sache nichts und 


wäre in Verlegenheit gerathen, hätte er Auskunft 
geben ſollen, ob der große Baum dort hinter der 
Hecke eine Buche oder eine Eſche ſei, aber auch 
er, der Nichtkenner, hatte trotzdem ſofort einge⸗ 
ſehen, daß die Forſten Harts einen herrlichen 
Anblick gewährten und werthvolles Holz bargen. 
Während der Rath dieſes dachte, hatte Erne⸗ 
ſtine ſich gebückt und ſchnell ein kleines Büſchel 
Maiglöckchen gepflückt, und aus dem Gras an 
der Mauer einige verſpätete Veilchen dazugethan. 
Jetzt trat fie mit dem kleinen duftenden Sträuß⸗ 
chen dicht an den „Herrn Reviſor“ heran. „Darf 
ich 2“ fragte ſie mit ihrem reizendſten Lächeln. 
Und da der Rath das kleine Geſchenk nicht gut 
zurückweiſen konnte und ſtumm nickte, jo befau⸗ 
den ſich die Blumen im nächſten Augenblicke in 
ſeinem Knopfloche. Durch dieſen kleinen Erfolg 
bei dem ſtolzen, zugeknöpften Manne ermuthigt, 
ſann ſie auf eine neue Liſt, um ſeine Stimmung 
ihr geneigter zu machen. n 
„Sie intereſſiren ſich gewiß auch für Thiere, 
Herr Reviſor?“ 
„Nicht gerade ſehr, ich verſtehe zu wenig von 
Thieren.“ 5 5 
Aber ſie hörte das kaum; mit ein paar Schrit⸗ 
ten verſchwand fie in ein dichtes Gebüsch, hinter 
dem ſich ein hoher Zaun aus Drahtgeflecht hin⸗ 
111 ſie kam nach einigen Sekunden wieder zum 
orſchein. 
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Sodener 


Oberst a. D. in 8. 


® 
Preis 85 Pfg. per Schachtel. | 


Nachahmungen weise man zurück, 


Grabower 


Gesellschaftshaus. 


Heute Mittwoch: 


Extra⸗Krünzchen. 


Anfang 8 Uhr. A. Kienast. 


Stettiner 
Bock- Brauer ei. 


Donnerstag, den 13. October, Abends 8 Uhr, in den 
großen Feſtſaal: 


Volksthümliches Concert 


des geſamten Muſikkorps 1. Pom. Feld ⸗ Artillerie; 
Regiments Nr. 2. 
Fr. Unger. 


Direction: 
Eintritt 15 H. 
Dieſe Concerte finden jeden Donnerſtag ftatt. 
Waselewsky's Variete 
Stern-A-Säle. 
20, Wilhelmſtraße 20. 
Täglich 


Große Ipecialitäten-Vorſtellung. 


Anfang 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Ende 12 Uhr. 


Centralhallen-Theater, 


Nur noch 3 Tage: 


Angeloti, 


Verwandlungs⸗Schauſpieler, 
Wiener Kindl, Geſangs- und Tanz- Terzett. 
Teres itt a, Drahtſeil⸗Künſtlerſu. 
Taylor, Eaquilipriſt. La tori- Trio, 
de und Clara, Kunſtſchttginnen 
a N Humoriſt. Vera Marie, 
Soubrette. Teberlé-Truppe, Akrobaten. 


Messter's Biograph, 
neue Bilder, u 
Höchſt originell: 


Die rückwärts projektirte Bade⸗ 
anſtalt, oder Alles verkehrt. 


Sehr komiſch. 
Centralhallen- Tunnel. 
Nach der Vorſtellung: Groſſes Freikonzert 

bis 12 Uhr. 

Morgen Donnerſtag: i 
Letzter Nichtrauch⸗Abend 
bei derzeitigem Programm. 
Stadttheater. 
Mittwoch: S. III. Ermäßigte Preife, 
ger Die Grossstadtluft. 
Donnerſtag: S. IV. Warte! Turaser. 


Bellevue-Theater. 


Mittwoch: Bous giltig. Anfang 7½. 
Zur hundertjährigen Gedenkfeier der erſten 
5 lufführung. 
Weimar, am 12. October 1798. 
Wallenstein Lager. ik 
r Die Piecolomini. a 
Wallenſtein Dir. Leon Resemanm. 
Donnerſtag: Bons giltig. Anfang 7½. 
Das Glas Wasser. — 
Bolingbrofe e Dir. Leon Resemann, 
Freitag: Bons giltig. 
Der wilde KReutling en». 


— 


ö 


l 


